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Zur Bekämpfung der infektiösen Bauohwassersuuht dos 
Karpfens 
Die infektiöse Bauchwassersucht d6s Karpfens steht seit Jahren an 
erster Stelle unter den Krankheiten der Wirtschaftsfische. So ist 
es auch nicht verwunderlich, dass sie immer wieder Gegenstand von 
Un tersuohungen und Versuchen ist. Von. verschie.dener Seite wurde 
7.ur Ursache der Krankheit, die im Hinblick auf die Bekämpfung von 
gross er Bedeut=g ist, erklärt, dass Err<ährun~sstörung und Dege-
neration als primäre Ursache, der bekannte Erreger, Pseudomonas. 
punotata f. asci tae als sekundär anzusehen seien. Dooh alle Unter·-· 
suohungen der letzten Zeit haben eindeutig gezeigt, dass die Bauoh· 
wassersuoht eine typisoh bakterielle Infektionskran~leit ist. Der 
Ausbruch kann selbstverständlioh duroh Umwelteinflüsso 'cegünstigt 
werden. Aus dE:r Erkenntnis, daas ein Bakteri= der Erreger der 
Krankhei t ist, wurden die versohiedensten Mi tteJ. zur Bekäm:pfung 
der Krankheit erprobt. Die Anwendung ant ibiotischer MHtel hat 
sich bisher als die sioherste und beste Methode herausgestellt. 
Den grössten Erfolg unter allen bisher bekanntenllIld für die.Be-
käm;{5fm'lg der Bauchwassersuoht geeigneten Antibi0tika braohte das 
Leucomyoin. Dieses Präparat ist auoh unter den Namen Chloronitrin, 
ChloromyC''3tin, Chlorampheniool bekannt. 
Das Mitted wird ia genau abgewogenen Mengen, die 3ioh lla~h dem Ge-
wic:h t der zu behandelnden Tiere riohten, in die Leib~shöhle ge-
spritzt. Es ist auoh möglioh, kleinere Kar:rfen in eine!' Leuoomyoin-
lösung zu baden. Die Soh'..Ltzwirkung hält bei niederen Wassertem:pera-
turen etwa 14 Tage an, mit ansteigender Temperatur nimmt sie sohneIl 
ab. Beobachtungen der le t zten Jahre haben gezeigt, dass cie Sprit~:mne 
mögliohst frühzeitig erfolgen muss. Es hat keinen Sim'_, Fische mit 
schweren Krankheitszeiohen mit Antibiotika zu behaILdeln. Ulil eine 
Neuinfektic>n behandel-+;t9l' Fische zu vermeiden, muss der B'Jsatz eines 
Teiohes stete gleichzeitig behandelt und sofort nach der Behandlung 
in den Teioh ausgee~t~t worden. Unbehandelte und behandelte Fisohe 
sollen mögliohst nioht gemisoht werden. Laichfisohe und Laichfisch-
anwärter können, wenn es n~twendig ersoheint, ohne Sohaden für das 
Laiohgeschäft .. mi t Leuoomyoin behandelt werden. Unbedingt notwendig 
ist es, die üblichen Methoden der Seuchenbekämpfung, wie Trooken-
legung und Desinfektion der Teiche, auoh neben der LeUl .. ('!Ilyoinbehand-
lung, beizu.behaltcn. Besonders zu beachten ist, dass aur,h Sohleien 
die Krankheitserreger übertragen können und damit alle übrigen Mass-
nahmen unter Umständen hinfällig werden, wenn man nicht auch die se 
entseuoht. 
(InBt.~.tllt für Küsten- und Binnenfisoherei, Hamburg) 
Hyclr2.S:.f.1~mie und Pb,rtoplanktt;!~J. iD. der UnteJ"olbe 
In Untel'suolmn:;en. die sioh liber mehrere Jah!'e erstrp.ckten. wurd e 
";ersuch+', die Zusammensetzung des Phytoplankt::ms der EIbe mit den 
hydroohemischen Faktoren des Elbwassers in Zusammenhang zu brin6en. 
Der höohste Gehalt an Phytoplankton findet sich im Raum von Blanke-
nese-GI ilckstad+. Hier wirken s ich die in dies em Fl',-ssabschni tt 
grösstenteils mineralisierten Hamburger ;:rganischer:. Abwässe:..' i n 
der \'Ieise aus, dass eine Vermehrung der Plal1ktongemeinschaft eintJ:'i.ti 
